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Zu Beginn der Veranstaltung wird Dr. Claus Kock in Anlehnung an sein Arbeitspapier „Wissenschaft in gesellschaftlicher Verantwortung“ eine einleitenden Vortrag halten, der sich auf der „Metaebene“ mit besagter Thematik auseinandersetzt. 

Dr. Klaus Kocks Arbeitspapier findet ihr unter:

http://www.sfs-dormund.de/odb/Repository/Publication/Doc%5C1238%5Ckock_wissenschaft_arbeitspapier_12_2009.pdf
Danach wird Prof. Arnim von Gleich von der Uni Bremen anhand des Beispiels Nanotechnologie erläutern, wie in der Praxis mit der Problematik Wissenschaft in gesellschaftlicher Verantwortung umgegangen werden kann bzw. wurde. 

Er hat in der ersten Runde der  NanoKommission, die 2008 von der Bundesregierung einberufen wurde, die Arbeitsgruppe „Risiken“ geleitet. 

Der angehängte erste Bericht beschreibt den Aufbau, die Aufgaben und die Ergebnisse der Arbeit der NanoKommission. Die Ergebnisse sind entsprechend der drei Arbeitsgruppen "Chancen", "Risiken" und "Verantwortungsvoller Umgang" gegliedert. In der zweiten Runde, die mittlerweile fast abgeschlossen ist, leitet Prof. von Gleich keine der Arbeitsgruppen, sondern ist einfaches Mitglied der Kommission. Der zweite Abschlussbericht wird aber erst Anfang kommenden Jahres erscheinen. 

Den ersten Bericht der NanoKommission findet ihr unter:

http://www.bmu.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/nanokomm_abschlussbericht_2008.pdf
Abschließend wird Christian Pade referieren, der sich in seiner Dissertationsarbeit mit dem Thema Risikoregulierung synthetischer Nanopartikel beschäftigt. Er hat freundlicherweise die Zusatzinformationen zusammengestellt, die ihr euch weiter unten durchlesen könnt. 

Weitere Infos zu Christian Pade findet ihr unter:

http://www.tecdesign.uni-bremen.de/joomla15/index.php/de/mitarbeiter-mainmenu-88/wissenschaftliche-mitarbeiter-mainmenu-93/christian-pade-mainmenu-183
Im Anschluss an die Vorträge wird Elke Heyduck (Arbeitnehmerkammer Bremen) die Diskussion leiten.

Zusatzinfos:

Das Land Hessen fördert seit vielen Jahren die Entwicklung der Nanotechnologie und hat eine Vielzahl von Studien in Auftrag gegeben, die viele verschiedene Aspekte der Technologie beleuchten. Alle Studien sind als Broschüren veröffentlicht worden und können unter http://www.hessen-nanotech.de/dynasite.cfm?dsmid=13996 herunter geladen werden. Empfehlenswert sind die Broschüren zu den Anwendungen der Nanotechnologie in den einzelnen Anwendungsfeldern (bspw. Medizin, Umwelt, Automobil etc.). Hier könnt Ihr Euch schnell einen Überblick verschaffen, was jeweils unter Nanotechnologie zu verstehen ist und wo bzw. wie Anwendungen realisiert werden sollen oder bereits wurden (quer lesen reicht, viele Abbildungen). Sämtliche Broschüren sind stark Chancen orientiert.
Der BUND hat sich ebenfalls sehr früh dem Thema Nanotechnologie angenommen und fokussiert – aus verständlichen Gründen – eher auf die Risiken. Die angehängte Broschüre aus dem Jahr 2009 gibt recht umfassend und detailliert, dabei aber gut lesbar einen Überblick über die verschiedenen Anwendungen im so genannten Consumer-Bereich und deren mögliche Risiken. 

http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/nanotechnologie/20090429_nanotechnologie_imalltag_flyer.pdf
Zwei weitere aktuelle, etwas umfangreichere Studien des BUND beschäftigen sich mit Nanosilber und mit Nanotechnologie im Lebensmittelbereich.

http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/nanotechnologie/20091202_nanotechnologie_nanosilber_studie.pdf
http://www.bund.net/fileadmin/bundnet/publikationen/nanotechnologie/20080311_nanotechnologie_lebensmittel_studie.pdf
